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Miıt ecCc ordern Schüler/-innen eIınen nter- eIınes ‚Religionsunterrichts für alle  2 das chul-
richt, dessen Gegenwartsbedeutung auch für fach eligion selbst nfrage avon Dleibt das
sIe einsichtig ISt, und mit Recht Fitern Lehrerbild nicht unbelastet. DITZ e  Ig diskutier-
keinen ideologisch ausgerichteten Religions- ten gegensätzlichen Positionen tragen eıner
unterricht. Die Anforderungen und rwartun- Verunsicherung der Lehrer/-innen Hei DITZ Reak-
gen die Religionslehrer/-innen sind hoch Sie tiıonen hier reichen wiederum VO otalen Rück-
werden aber VOT allem Uurc die heterogene ZUG In en exotisches Nischendasein HIS hin
Bildungslandschaft, die Forderungen aus$s aa ‚Jetzt-Erst-Recht-Ideologie‘.
und Kirche unüberschaubar und tragen eshalb Ob diese Diskussion den Kern schulischen
dazu Del, dass das Rollenbild der Religionsliehre- Unterrichtens etrifft, darf sStar hbezweaeifelt WeTl-

In DZW. des Religionslehrers Immer unschärtfer den Zumal die Diskutanten nicht vorher af-
wird Einerselts ird sie/er Im kirchlichen Raum geklärt en, Inwiıewelt ihre Argumente sich
als Glaubenszeugin DZW. zze  J lje/der eNT- auf das Unterrichtsgeschehen selbst auswirken
schieden die Glaubwürdigkeit der christlichen und ihre Forderungen überhaupt das alltägli-
Botschaft als Mitarbeiter/-in der Kirche reprä- che | ehren und | ernen betreffen. Der MEeUSEE@E-

sentiert, beschrieben,' und andererseits stellen ländische Bildungsforscher John Hattie raum
chulen aufgrun „des demographischen Wan- mit diesen ımmer wieder angeführten Mythen
dels mit eınem flächendeckend beobachten- auf.„Meine Arbeit zeigt, dass e5 eın YaNzZzeES Bün-
den ückgang von getauften Schülerinnen und de| von Faktoren gibt, die den Schulerfolg von

Schülern, In den nfragen Ürc das Konzept indern pragen können: ihre sOziale erkun

WOoppOWwa, Jan Grundlegung einer der kon-
fessionellen Kooperation Im schulischen Religions-

Vgl FEnders, Laura: Die olle des/der katholischen unterricht. In Ders. (Hg.) Perspektiven wechseln.
Religionslehrers Religionslehrerin. In RpB 69 201 3) Lernsequenzen für den konfessionell-kooperativen

Religionsunterricht, Paderborn 201 3: 5—- f



die Familienverhältnisse, ihr Selbstverständnis die Religionslehrer/-innen liefert, weilche KOon-
wirksamsten Ist aber das, Wa$ Im Unterricht sSequenzen daraus für Schule und für den Raeli-

zwischen | ehrern und chulern nassiert. Und gionsunterricht ziehen sind
Das möchte ich n frolgenden CcnNrıtten tun Indas können WIr Im Gegensatz rMU oder

eıchtum n der Schularbei direkt heeinflussen. eınem ersten Gang wende ich ich der Studie
Was ich nteressiert, sind erfolgreiche Lehrer“”, selbst Z Methode und Ergebnisse kurz VOT-

John Hattie.> Was also Wirklıc zählt, sind zustellen. Fın zwelter Schritt geht der rage nach,
nıcht die irchen- oder schulpolitischen Meta- welche allgemeinen Konsequenzen sich daraus
diskussionen, ondern konkrete Unterrichts- für Lehrer/-innen und Schüler/-innen ergeben.
effekte, die den Lernerfolg (Im Religionsunter- Abschließend sOl| In eınem azl eın us  IC auf

den Religionsunterricht gezogen werden.richt) heeinflussen.
Nach 15-jähriger Arbeit veröffentlichte Je

2009 seıne tudien mMIt dem Tite| „Visible L ear- Die Hattie-Studie)ning- Fr cseither In der Öffentlichkeit, nicht
MNUur In der Wissenschaft, für Diskussion. In seıner

1.1 What works? Was WIr. besser?
Untersuchung Hildet ß auf eıner AIa ab, wWIEe
stark sich 138 aktoren auf die Leistungen VOorn er neuseeländische Bildungsforscher/Erzie-
Schülerninnen und CcNAulern auswirken. eıne hungswissenschaftler Hattıe unterniımmt den
Analysen und Folgerungen ordern die Däada- Versuch, die Wirksamkeit Von Lernprozessen
gogische Fachwelt, aber auch die Schulpolitik empirisch belegen und ZWaTlT Im ınne Von

hneraus und werden Vo den unterschiedlichs- einsehbar, erkennbar visible azZu fasst el

ten Gruppen vereinnahmt. Insbesondere rund 1010 englischsprachige Meta-Analysen über
chen sIe auf die Bedeutung der Lehrer/-innen Schülerleistungen statistisch nI 65

in der Schule aufmerksam, eren Rolle in den flossen empirische tudien eın, In de-
etzten Jahren oft verkannt und wenIg He- mern Millionen Schüler/-innen untersucht
achtet wurde. SIe machen darauf aufmerksam, wurden, die Arbeit dauerte über Jahre lang
dass el aller Diskussion über Konzeptionen des Mit über tudien jeg hier die größte
Religionsunterrichts, Katechismen und Ompe- Datenbasis ZuUur Unterrichtsforschun VOT, le Je-
tenzorientierung die Bedeutung der | ehrerin mals ZUur Verfügung stand Natürlich hat Hattie
DZW. des ehrers vernachlässigt und oftmals nicht alle diese tudien einzeln gelesen und die
terschätzt irder tellen sich die Hragen, In- dort vorliegenden Ergebnisse abgeschrieben
wiefern die Hattie-Studie auch Frkenntnisse für und NEeU ausgewertet, sondern elr hat eın statis-

tisches Verfahren entwickelt, el dem die Ze11-

tralen Ergebnisse einzelner tudien eiınem
Hattie, John IM Interview mMIt Friedmann, Jan. Bil-
dungsforscher Hattıe „DIie Schule annn NIC alle Untersuchungsbereich erfasst und miteinander
robleme lIösen.“ In Spiege! online, pril 2013 In Beziehung gesetzt werden können. e
(http://www.spiegel.de/schulspiegel/wissen/bil- ordnet In sechs Untersuchungsbereiche: FEltern-
dungsforscher-john-hattie-raeumt-auf-mit-schul-
mythen-a-895106-druck.htmli IStand 102201 51) nNaus Einflussfaktoren, 139 Metaanalysen),

| ernende aktoren, Metaanalysen), Schule
Hattie, John Visible Learning, ondon - New York
2009; ers.: |Lernen SIC  ar machen, übers. (2 Faktoren, 101 Metaanalysen), Curriculum (25
'olfgang eywi 'aQUS Zierer, ohengenhren 2013; Faktoren, 144 Metaanalysen), enrende Fak-
/)ers.: Visible earning for Teachers, ondon - New
York 2042° Ders.: | ernen SIC|  ar machen für | ehr- oren, 31 Metaanalysen), Unterricht O-

ren, 365 Metaanalysen). ] edient er sich
OoNnen, übers. 'olfgang eywi AQUS Zierer,
ohengehren 2014 der Fffektstärke oder Effektgröße der einzelnen

€els RpDB 2015, Q1-10



Variablen.? Beispielsweise werden In der attıe-- hält diese Diskussionen für nachrangig. [ ie dreli
Studie olgende efunde auTtgelistet: wichtigsten Faktoren sind laut seıner Studie

Auf FINS steht cdiaäs Vertrauen derHausaufgaben sind nicht DeET wirksam! (ge-
m inges ma VOT) 29) FS omm viel- Schüler/-innen In die eigene eistung,
mehr auf ihre dida  Ische Einbettung an! auf ZWEI das altersgerechte nter-
He der Untersuchung des Zusammenhangs richten entsprechend der kKognitiven Ent-
zwischen Schulgröfße und Leistungserfolg wicklung,
zeigte sich, dass Lernleistungen chulen auf DREI die fortwährende Überprü-
In eınem mMittleren Bereich 600-900 SCHU: fung des Unterrichtserfolgs.

Alles andere sind Stellvertreterauseinanderset-ler/-innen) Hesser als die Leistungen Klei-
men oder großen chulen sind eKtma VOT) ZUNgen, die sich dem Kernproblem verwelgern.

43) Wirksam sind die Tiefenmerkmale des nter-
DDIie FitTektmalie für die Lehrerausbildung und richts und Unterrichtens, nicht die Oberflächen-

Merkmale. Oberflächenmerkmale eziehnen sichfür das Fachwissen VOT] Lehrpersonen 1
DZW. 09) zeigen keine Wirkungen für den VOT allem auf Rahmenbedingungen VOT) Schule
Lernerfolg VOT] Schülerinnen und Schülern, und Unterricht „DIE @] erkennDbaren zent-
Die systematische FEIternarbeit ıst csehr eIn- ralen aktoren gelten In der | ehr- und Lernfor-
flussreich schung als ‚unverzichtbare Grundbedingungen
Lehrerfortbildungsmalßsnahmen, die In die schulisch organıisierten Lernens:;” die nach Klieme
Praxis eingebunden sind, erweırsen sich als et al als ‚Basisdimensionen‘ des Lehrerhandelns

bezeichnet werden können“””/: Fundament eInessehr wirksam („Professional development”,
62) solchen Unterrichts sind strukturierte, klare und

Interessanterweise zeigen die Eckpunkte der storungspraventive Unterrichtsführung, er-
Studie, dass viele Probleme, die gesellschaftlich stützendes, schülerorientiertes Sozialklima und
und politisch heftig diskutiert werden, eringe kognitive Aktivierung. Je nach Kontext gehören
oder Jar keine Fffekte aufweisen.® Gemeint sind dazu z.B herausfordernde, offene uTfgaben,
damit eIiwa kleinere Klassen, Jahrgangsübergrei- die Qualität der Im experimentellen Religions-
fender Unterricht, das Sitzenbleiben, die rage, unterricht gemachten Erfahrungen oder die | e-
ob die Schüler/-innen Uniftormen tragen oder Hensbedeutsamkeit der ausgewählten ibel-)
nicht alles völlig oder nahezu wirkungslos! exXxte Insgesamt gilt aber, dass grundsätzlic

das Gymnasium Un acht oder MEUT re eın diskursiver Umgang mMiIt enhlern eınen sol-
lang dauern soll, die Förderschulen integriert chen Unterricht auszeichnet
oder separlert, die Gesamtschule oder anz- Deshalb lautet Hatties LOSUNG „Zurück u
tagsschule eingeführt ird oder nicht Hattie Kerngeschäft!” amı meın elr natürlich nıcht

Steffens, Ulrich/Höfer, Dieter. DIie Hattie-Studie („Vi-
Schnell, Rainer.  Ill, Paul/Esser, FIke: ethoden der SI Learning”, In http://www.sga.at/plugin-
empirischen Sozialforschung, völlig Uuberarbeılte-

und erweiterte Auflage, unchen- 1999,
fe.php/81 3/course/section/373/hattie_studie.pdf
an 17022015): Vgl Klieme, Eckhard/Lipowsky,

41 Frank/Rakoczy, Katrın Qualitätsdimensionen
Vgl Peschel, Mr. Hattie un der ene und Wirksamkeit von Mathematikunterricht. Theore-
Unterricht. In http://visible-learning.org/de/2013 tische Grundlagen und ausgewählte Ergebnisse des
06/mr-hattie-und-der-offene-unterrich an Projekts „Pythagoras”. In Prenzel, Manfred/ Allolio-
36 Fifektstärken ergänzt d.d. Verf.; Vgl Ääcke, Lars (Hg.  s Untersuchungen Zur Bildungsqua-
Spiewak, Martin Ich bin superwichtig! In DIie Zeıit, Ita VOT] Schule Abschlussbericht des DFO Schwer-
2/2013 DunNktprogramms, Munster  6, 12/7-146, 131
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die Pauker der alten Schule, die NMUur ihren Stoff religiös positionieren, sind zentrale ufgaben
kennen und ihn nach dem rInZIp des Nürnber- der Schule SIe sind ZWarTr für die Lehrer/-innen
Jger Trichters den Schülerinnen und chulern csehr schwer direkt IMess- oder nachprüfbar (In-
einflößen! In Hatties Rangliste legen aktoren isible gehören aber neben den ommMmuUuniIika-

die sich MNUur Im ırekten Verhältnis VOoT'T) ıven und dialogischen ompetenzen den
Schüler/-in und Lehrer/-in hnerausbilden können! wichtigen Wirkungen des Religionsunterrichts.

Jese Selbsteinschätzung der | ehrenden He-
Über die Wirksamkeit des ehrens statigt eInNne Allensbach-Umfrage für die M-

In eıner Onlineuntersuchung 2012 | ehr- | ehrerschaft Nach ıhrer Untersuchung glaubt
stuh!| für Religionspädagogik In rıer wurden tast die älfte der Lehrer/-innen In Deutschland,
405 Lehrer/-innen heider christlicher Konfes- MNUur wenIg oder Jar keinen influss auf die Schü-
siıonen nach ihrer Selbsteinschätzung eZÜüg- ler/-innen haben.® olglic treten ehrer/-
lich des Religionsunterrichts befragt] gIng innen als Fachmann oder aC  rau zugunsten
O5 darum, WIEe SIE sich selbst wahrnehmen und medial vermittelter Information ImM Unterricht
Im Schulalltag Heschreiben [Die vorliegenden zurück.
Protokolle belegen, dass die nach der Fhbenso en und Tzscheetzsch In ihrer
Wertschätzung Uurc Kirche 178 ennungen), Studie? festgestellt, dass Religionsliehrer/-innen
Kolleginnen / Kollegen 7053 EItern (76) und Im eigenen Zeugnis kein geelgnetes Mitte|
Schule 43) eıIne WiIC  ige olle spielt. Inwieweit hen, religionsunterrichtliche TOZesse VOTaTrlZU-

der Religionsunterricht selbst auch für die | eh- bringen.'” DISI Befund wird Von der Forscher-
renden wirksam oder Jar wichtig Ist, ird In K@1- YrUPDPDE Rudolf Englert bestätigt. FS gibt In
MNne der Selbstberichte erwähnt. Z7u dem VOor' nen untersuchten Religionsunter-
Ist, dass die FEinflussnahme und Wirksamkei des richt H selten den Fall, dass Informationen
schulischen Unterrichtens, gerade wenn\n e und inhaltliche Innovationen Urc ehrer/-
soziale, Ische und religiöse Lebenskompe- innen INnsS piel kommen“!!. Natürlich spielen hier
tenzen geht, für die Unterrichtenden nicht direkt mehrere aktoren WIEe Glaubens-Zeugenschaft,
einsehbar sind Ihre Nachhaltigkeit ZeIg sich Individualisierung des Religiösen uS  = eıne Rollle
vermutlich VOT allem in Situationen, die Im schu- Aber Im Kontext der Hattie-Studie zeIg sich eIne
ischen Kontext nicht offensichtlich sind und de-
ren Fffekte oft nicht vordergründig auf die ehr-/
Lernprozesse Im Religionsunterricht zurückge- Vgl Studie des Instituts für Demoskopie Allensbach:

werden können) VOoT allem dann, Wenn\n eeigne für den L ehrerberu Repräsentativbefra-
noch eıIne kirchliche Distanz hinzutritt. Fine JgUung der Bevölkerung ZU|!| | ehrerberuf im Vergleich

ZUr eigenen Beschäftigung In http://www.sdw.org/
durchaus sehr interessante Frkenntnis jeg da- hleadmin/sdw/projekte/doc/studienkolleg/studien-

kolleg_studie-lehrerberuf.pdf (Stand 702201rın, dass sich die Lehrer/-innen der Wirksamkei
ihres Handelns aber Dewusst werden mussen Dresslier, Bernhar:  Feige, Andreas/Tzscheetzsch,
Insbesondere Schulfächer, die VOT allem sSOZiale Werner (Hg.) Religionslehrerin der Religionslehrer

werden. woöl nalysen berufsbiografischer Selbst-
Kompetenzen, sogenannte Soft Kills, ordern wahrnehmungen, ern 2006, 1470
und Öördern, stehen VOT dieser Problematik. [Das Anders die Forderung der deutschen Bischöfe, vg!
Hervorheben der Fähigkeiten und Fertigkeiten Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.) Zur

S$piritualität des Religionslehrers, onnn 1987/,mıit Menschen, gut mMit sich selbst umzugehen,
11 Englert, Rudolf/Hennecke, Elisabeth/Kämmerling,über die eıgenen religiösen und emotionalen

Markus Hg.) Innenansichten des Religionsunter-Fähigkeiten nachzudenken, sich seıner tärken richts. Fallbeispiele nalysen Konsequenzen,
und Schwächen hewusst werden und sich München 2014, 113

eIs KDB 732015 9Q1-—-10.



Umorientierung des Herutlichen Selbstverständ- beansprucht und Im Umgang mMit der sIEe ihre
nISSES der Lehrerscha [Die fachliche Ompe- Auskunftsfähigkeit zeigen können“!+
tenz {} gegenüber der medialen Vermittlung Dagegen Ist für attıe die Lehrerin DZW. der
zurück. [DDie Lehrer/-innen trauen anscheinend | ehrer die DZW. der zentrale Regisseur/-in des
den allgegenwärtigen Medien mehr als sich Unterrichts Hattie möchte leber den „aCtiva-
selbst. [)as ZeIg sich auch darin, dass In den eın- tor  04 (Regisseur) IC den „facilitator” (Moderator)
schlägigen empirischen Untersuchungen die Idealerweise interveniler el IM Klassenzimmer
Lehrerpräsentation eINne iImmer ringer werden- auf „wohlbedachte und sinnvolle“ else, Uber-
de Rolle spielt. Das Einbringen inhaltlich elevan- prüft fortlaufen sich selbst und steht für den Fr-
ter Impulse wıe Sachinformationen, Erklärungen TOIg seiıner Arbeit eiın..Wenn die | ernenden nicht
oder Herstellen VOT) Zusammenhängen wird also genügen denken, dann stimmt mit dem nter-
Immer weniger Von den Lehrenden selbst geleis- richt nicht”, schreı der Wissenschaftler.'>
tet aber nicht, dass ihr Sprechanteil zurück- Den u Lehrer treiben eINe „ethische,
geht Auch hier zeigen Untersuchungen, dass gewandte Haltung er ‚LIEe ZU öl d
Im Unterricht VOT allem die Lehrenden reden Hattie Deshalb übernimmt elr eıne aktive Rolle
Ihr Sprechanteil Ist mMit eEIWwa Z7WEe]I Drittel vie| IM Klassenzimmer. Sern Interesse sollte ©5 seln,
noch.'* Das ieg auch daran, dass Uber viele Jah- die Schüler/-innen aktivieren und inhren

der Frontalunterricht verpont WarTr und Man 65 Lernvoraussetzungen anzuknüpfen. „r  ntschel-
versäumte, diese Methode welter entwickeln. dend sind nach Je nicht die strukturellen Be-

dingungen des Lernens ]l sondern entschei-
1.3 Die Lehrerin/der Lehrer als Regisseur dend Iıst das, Was die | ehrerinnen und Lehrer
Insbesondere Im Umfeld der sogenannten kon- tun Und entscheidend für das, Was sIe tun Ist, 010
struktivistischen ird gefordert, das S ihnen gelingt, ihren Unterricht aus der IC
Lehrer/-innen die ompetenz erwerben sollen, der Schülerinnen und Schüler Hetrachten“'®
„sich selbst Im Unterricht zurückzunehmen und [ )as Ist dann eın ljehrergesteuerter Unterricht, In
ich auf die olle als Moderator Vo ildungs- dessen Zentrum aber die Schüler/-innen stehen
VrOZESSEN einzulassen“”'!>. SO stellt Englert Die iImmer wieder aufflammende Auseinander-
In seıner Studie Wirksamkeit des Religions- SetzZung lehrerzentriert oder schülerzentriert Ist
unterrichts fest, dass die Lehrer/-innen ihre klar heantwortet: Im Zentrum [NUSS die Lehrerin
Sachkenntnis Im Unterricht VOT)] sich dUu$ selten DZw. der | ehrer stehen und für sie DZW. ihn MUuS-
einbringen. „Im Durchschnitt ird den Religi- sern die Schüler/-innen Im Zentrum stehen.'/
onslehrer/innen nicht einmal In jeder Uünften
Unterrichtsstunde vonselten der Schüler/innen Englert/Hennecke/Kämmerling 201 Anm 11
eıne rage gestellt, die ihre fachliche ExXpertise 15 Vgl Friedmann, Jan Zurück Zu Kerngeschäft. In

Der Spiege!l 6/2013 In http://www.spiegel.de/
spiegel/print/d-92079461 html anA

16 Englert, Rudolf Die Hattie-Studie und der Religions-
I2 eyer, Hilbert: Im Interview mit Finett/, Marco: „Lehrer unterricht. Was können Religionslehrerinnen und

sollten fter den und halten Im Schulunterricht -lehrer von John Hattıes jel diskutierter Studie ler-
re VOT allem der Lehrer. Warum das schliec ISst. nen? In 138 2013) —4 448
In Suü  eutsche Zeitung 11 Maı 201 1 Vgl Felten, Michael: Im Zentrum [11U$S5 der Lehrer

13 ajak, au eindt, Andreas Raume ZUT selbst- stehen Interview mMit Michael Felten In ildungs-
tatigen Aneignung chaffen Zur Ignatur KOM- lic| (http://bildungsklick.de/ IStand 28.10.2014]);
Detenzorientierter Unterrichtsgestaltung Im Re- Terhart, WAG. Was Wissen wWiır ber gute | ehrer? In
ligionsunterricht. In Theo-Web. Zeitschrift für Friedrich Jahresheft XXV 2007) 2024 Betrach-
Religionspädagogik 201 2 176. tet [Nan}n die Ergebnisse der Hattie-Studie, ber auch



Perspektivenübernahme Schule hesteht In ihrer kulturhermeneutischen
„Hattie rI'Wa VOorn | ehrerinnen und Lehrern, Funktion, In der Unterstüutzung He der Bear-
Unterricht dUu$ den ugen der | ernenden beitung zentraler Lebensfragen SOWIE el der
stalten ®]geht S nicht die methoden- Lebensbewältigung und in der system- und ge
euphorische Blickweise, die Schüler/-innen Ir- sellschaftskritischen Transfunktionalität, die NUur

gendwie motivieren und beschäftigen. ES Religion eigen ist 20 Olches ganzheitliches
geht vielmenhr darum, die Schüler/-innen ogni- und nachhaltiges | ernen INUS$S „Vorn den L ehr-
tIvVv aktivieren, denn 11UT das ewirkt du>$ IC auU$ der Perspektive der | ernenden
der Lernforschung | ernen und Lernfortschritt.'? Hetrachtet werden, damit sIe Hesser verstehen,

WIE das Lernen dUu$s der IC der | ernenden aQUuU$S-Demzufolge mussen Lehrpersonen verstehen
können, wWIe sich ihr Handeln Im Verhalten der sieht“' Lehrer/-innen können für sich M-
Schüler/-innen spiegelt. mmnen keine Wirkung ausüben. SIe brauchen die
©] ird auch viel wWwenIg edacht, dass Schüler/-innen selbst und eren Eltern FS Ist

ın diesen Prozessen auch Fmotionen eVoOozıer eIiıne Vereinfachung behaupten, [Nan}\n Hrau-
werden: Denken und Fühlen sind CNg mitern- che MUur gute Lehrer/-innen, „Glaubenszeugen”““
ander verbunden, dass uNnsele individuellen KOG- oder „Darstellungs- und Vermittlungskünstler”“
nıtıven Einschätzungen eIıner Situation UNSeTe und schon steigere sich das (religiöse) | ernen
Emotionen beeinflussen. FS tellen sich also auch
die rragen, welche Emotionen hHei den chüler/- Kollegiale eilexion üuber Heobachteten

Unterricht:innen aktiviert werden und WIE SIE sich auf das
|Lehren und | ernen auswirken. HIN solches KOG- ass Lehrer/-innen efangen Sind, wWenn ES

NITLIV aktivierendes Lernen dQus$s Perspektive der die Bewertung ihres Unterrichts geht, das
Schülerin DZW. des CcNulers Ist ganzheitliches Ist unmittelbar einleuchtend: Frstens gibt e5 In
Lernen! Bel Bildung geht 5 mehr, als NUur UNSeTEeT Schulalltag keine Kultur des Team-lea-
den enschen das Denken lehren. J1er ird chings oder wechselseitiger Hospitation, ZWEeI-
der Auftrag des Religionsunterrichts Heson- tens fehlen oft die Bewertungs- und eobach-
ders deutlich: „Der Beitrag VOT) Religion zu Bil- tungsmaßstäbe und drittens andelt 65 sich
UNngs- und Erziehungsauftrag der Ööffentlichen en sensibles selbstwertrelevantes TIThema Was

[al aber braucht, Ist eıne Professionalisierung
des Lehrerberufs Urc Kriıterien orlientierten

MeUuerer fachdidaktischer Untersuchungen (vgl.
Englert/Hennecke/Kämmerling 2014 Anm 44°
Helmke, Andreas/Reinhardt, Volker: Interview mMiIt An- en Hans: Reli MmMacC Schule. Der Nutzen VOor'

dreas Helmke ZUur Hattie-Studie Interviewt VOTI Prof. eligion ber den Religionsunterricht hinaus. In
Dr. Volker Reinhardt. In Zeitschrift für Schule und Kropac, Ulrich/Langenhorst, eorg Religionsunter-
Innovation, | ernen. Hattie-Studie, 8—15), YIC| und der Bildungsauftrag der OMNentliıchen Schu-

len Begründung und Perspektiven des Schulfachesmüssen WIr UurnNs dem Frontalunterricht als einer wich-
Igen HOorm des instruktiven schülerorientierten Leh- Religionslehre, Babenhausen 201 Z 178-192, 189.
(1e7115 NEeUu zuwenden und ihn als eın wichtiges ittel Hattie 2013 Anm 139; vgl 280f „Diese Vorstel-
der egie Im schülerorientierten | ehren anerkennen. l|ung, wıe Schülerinnen und chüler die Unterrichts-

stunde erleben, ist entscheidend für die Beteiligung18 Steffens, Ulrich / Höfer, Dieter: entrale Befunde au

der chul- und Unterrichtsforschung. In chul- Lernen und den Erfolg Lernen”; Hattie 2014
Anm 4|, 159Verwaltung, Ausgabe Hessen/Rheinland-Pfalz 1D

201 2), 267-271 y 290-298, 291 272 Vgl azu Fnders Anm 1J,
19 Vgl Terhart, WAG| Erziehungswissenschaft und Precht, Richard Anna, die Schule und der J1e!|

Lehrerbildung, Unster, 20153° Ders.: Fine Gott. Der Verrat des Bildungssystems unserern
Einführung, Stuttgart 2009 Kindern, München 2013, 141
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Austauschs über Unterricht mMit Kolleginnen und Jar kirchliche Schulinspektionen gemeint, SON-

Kollegen SOWIE Schüler/-innen (Kollegialfeed- dern xperten, die VOoT) außen ommend ehrer/-
back, Schülerfeedback Wie wichtig solche innen professionell unterstutzen Rückmeldung
Rückmeldungen sind, zeigen Untersuchungen SOIl auch VOorT) den Schülerinnen und CcNAulern
ZUuTr Selbstbeobachtung. kommen, die Auskunft arüber geben, ob SIE In

In eınem Interview mMit Lehrkräften direkt eıner Schulstunde gelernt haben.“’
nach eıner videografierten Englischstunde WUuT-

de die rage gestellt: „Wie viel Prozent der YEC- Was Ist eın Unterrichtsamten Sprechzeit der VE  en Stunde
en Sie selbst ungefähr gesprochen?” Man WAdS WIirkt?
wollte also den Sprechanteil geschätzt VOTI den

2.1 Primat der ırekten Instruktion| ehrerinnen und Lehrern Versus die gemMeESsSsSENE
Zeit vergleichen. Hattie MmMeIıInT, dass die direkte Instruktion Un-

S zeIg sich, dass sich Lehrkräfte wichtiger recC eınen schlechten Ruf hat, da doch alle FOTr-
Aspekte ihres unterrichtlichen andelns nıcht schungsbefunde zeigen, WIEe wirksam sIe Ist. Hin
Hewusst sind Lehrkräfte schätzen sich als Wesenszug der ırekten Instruktion Ist die lehrer-
sentlich zurückhaltender, weniger dominant zentrierte Lenkung des Unterrichtsgeschehens.
und schweigsamer eın, als 5 der Wirklichkeit eıne Studie zeigt, dass die Lehrperson In
entspricht.”> FS zeid sıch Selbsteinschätzung allen Lernprozessen prasent seın INUSS; [Nall
reicht nicht aus! könnte auch dass SIe die Klasse und den

Aus Hattıes IC Ist das RE  ac die Ze7)- Unterricht Im Griff nhat HIN solcher Unterricht
rale Konsequenz seıner Studien! Rückmeldung darf nicht mıit eınem Tragengeleiteten Frontal-

Lehrer/-innen kann VOorn anderen Kolleginnen unterricht verwechselt werden ES geht auch
und Kollegen“* kommen, die den Unterricht
Dbeobachten, oder VOorT)] regelmälsigen Experten- „Die größten FiTfekte auf das Lernen treten ann auf,besuchen. amı sind nıicht Schulleitun oder WEeT Lehrpersonen In eZUg auf das Lehren selbst

|ernenden werden und WeNN Lernende ih-
16]] eigenen Lehrpersonen werden. Wenn Lernen-
de ihre eigenen Lehrpersonen werden, annn 7Zzel-

„Der Fehler, den ich machte, Waäar, In el  acC| EIWaAas gen sich Hei ihnen diejenigen selbstregulierendensehen, Was die Lehrpersonen den Lernenden JE- Merkmale, die el Lernenden besonders erwünschtben Erst als ich entdec habe, ass egl  aCcC
Dbesonders wirksam Ist, Wenn der Lehrperson VOoT)

sind (Selbstbeobachtung, Selbstbewertung, Selbst-
einschätzung, Selbstunterrichtung). S Ist also dasden Lernenden gegeben wird, begann ich, es besser sichtbare | ehren un Lernen Von Lehrpersonen und

verstehen” Hattie 201 Anm 4| 206) Lernenden, das den Unterschie: ausmacht. Je
25 Helmke, Andreas/Schrader, Friedrich-W. Lehrerpro- mehr die Lernenden ZUTr Lehrperson werden und Je

essionalität und Unterrichtsqualität. Den elge- mehr die Lehrperson zu DZW. ZUT |Lernenden wird,
hnmen Unterricht refle  Jjeren und Heurteilen. In The- ESTO ertragreicher sind die Outcomes” Hattie 201
menheft. Was Iıst Unterric Schulmagazin Anm 4] B 31)

5— 2, n „Direkte Instru  10N ird VOoO Lehrer gesteuert, ist
26 „Begegnungen unter Lehrpersonen: Hier ISKUTIEe- ber schülerzentriert! Der Lehrer legt unter Berück-

ren, bewerten und planen SIE ihren Unterricht Im sichtigung der In seiner Klasse verfügbaren Vor-
IC der Feedback-Evidenz: ber den Erfolg und die kenntnisse die Lernziele fest LFr oder je) stellt Fra-
welteren Wirkungen ihrer Lehrstrategien und KON- gen unterschiedlicher Schwierigkeit, organıisiert,

ber Fortschri und aNngeMESSENE Heraus- strukturiert, kontrolliert, korrigiert und evaluiert die
forderungen. [Dies ıst NIC (nur) kritische Reflexion, Lernfortschritte der chüler beständig und Ca
sondern kritische etflexion Im IC der videnz, für, ass Fehlinformationen und Wissenslücken VeTl-
also Im IC| empirischer Belege ihrem nter- mieden der schnell beseitigt werden.“ Weinert,
tchft“ Hattie 201 Anm 4|, 281 Franz \Die fünf Irrtümer der Schulreformer. Wel-



nicht das Stoff-Fressen und Stoff-Behalten, die wesentlichen edanken DZW. Schlüssel-
ZUr Aneignung der fertigen, Vo'\ der enrerın begriffe In eıInem größeren Zusammenhang
DZW. VoO Lehrer Vorverdauten Wissenszuberei- eingebunden werden;
tungen. Insofern sind Forderungen atecnıs- 7) eıner oraktischen wiederkehrenden nwen-
musartıgen oder kerygmatischen Religions- dung des Gelernten in verschiedenen KONn-
unterrichts zurückzuweisen, da sIie ersaumen, texten”?.
ıldende Begegnung mMit der Glaubenstradition
transparent werden lassen. Instruktiver Reli- 2.2 Hohe Erwartungen und
gionsunterricht VOTaUS, „dass der ererbte Herausforderungen
Schatz religiöser Erzählungen und edichte, - S geht Im Anschluss Hattie NIC
Gebete und Argumentationen, Symbole, Bilder die rragen Frontalunterricht oder nicht, lein-
und ıten als Deutungsreservoir menschlicher gruppenarbeit Ooder ob Stationenlernen, [J)IS-
XIstenz Im | ichte Gottes erkennbar wird, das In kussionsrunden oder rojekte den Unterricht
eutiger eıt gewandelte Deutungen freisetzt“?? auflockern, sondern darum, dass Lehrer/-innen
Direkte Instruktion ISst vielmehr sehr anspruchs- die kognitiven Ansprüche ren Schüler/-inne
voll und eröffnet den Schülerinnen und Schü- egenüber klarmachen mussen Sı1e herausfor-
lern vielfältige Lerngelegenheiten, über deren dern, nicht überfordern! ES geht darum, „den
Nutzung und Nutzen die Lehrperson wacht. Sıe Menschen inge nahezubringen, die S wert
übernimmt >OZUSagenN Verantwortung aTUr, sind, dass [1all sIie lernt“”' olglic Ist 5 wich-
dass und wWIe gelernt ird tig, den Schülerinnen und CcNANulern ZUZU-

[DDIie direkte Instruktion esteht nach Hattie trauen, aber ihnen auch uzumuten!
dUuS$ sieben Schritten, und Z{zWarTr dQUuUs$s Auf der Seite der Lehrenden bedeutet das,
„(1) klaren Zielsetzungen und Erfolgskriterien, dass sSIE aufgrun ihrer theologischen und Dd-

die für die Lernenden transparent sind; dagogischen Oompetenz gefordert sind, den
(2) der aktiven Einbeziehung der Schülerinnen Glaubenswahrheiten auf den run gehen,

und chüler n die Lernprozesse; ihnen sprachlichen USdruc verleihen und
3—— eın geNaueSs Verständnis der Lehrperson, 5 den Lernenden zuzutrauen, ihre 'elt UrC|

wWIEe die Lerninhalte vermitteln und e[r- den Glauben deuten.
klären sSind; @] Ist auch Deachten, dass der Lerner-

4) eıner ner  nten Überprüfung Im nter- folg eıner Unterrichtsstunde eEIWa ZUuT Hälfte da
richtsprozess, ob die Kinder DZW. ugendli- von abhängt, wWIEe das Vorwissen der chüler/-
chen das Gelernte ichtig verstanden en, Innen aufgegriffen und aktiviert wird enn mit
Hevor Im Lernprozess welıter VOTaNngegan- diesem Vorwissen werden MNEeUe Frkenntnisse
gen wird: verbunden und kognitive Dissonanzen Uberwun-

5) eınem angeleiteten Uben der UTSIC den Kognitive Differenzen sind Unstimmigkei-
der Lehrperson; ten, welche die Grenzen des eıgenen Verstehens

(6 eıner Bilanzierung des Gelernten auf eIıne für aufzeigen. FS all denkenden Menschen schwer,
die | ernenden verständliche eise, bei der exte, Inkonsistenzen und Stücke, die nicht ZUu

ihrem elt- und Vorwissen DasSsSeN, verstehen.
Wenn sSIEe auf NeUue Informationen stofßen, die

che Lehrer, welchen Unterricht braucht das an
In Psychologie eute 11 999] 28-34, 331}
Porzelt, Burkard: olle rückwärts? Der Youcat als Ver-

Hattie 201 Anm 4| 205f.such der Wiederbelebung erfahrungsferner Glau-
benslehre. In Renovatio 68 201 2) 48-51, Ebd
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nicht mMit inren kKognitiven Strukturen harmonie- heraus. Evaluationsorientiertes Handeln He-
eln Ooder ihnen wWidersprechen, fühlen sIe sich trifft alle Handlungsfelder der Religionspäda-
unbehaglich. Darauf reagleren gibt 5 Nun gOog! religiöse Erziehung In Schule, rWaCcNse-
mehrere Möglichkeiten: Man kann diese Infor- nenbildung und Katechese. Von er sind alle
matıonen Ignorieren oder sSIE In das eigene Den- Informationen, die uskun über die | ernen-
ken Urc Ausweitung und arn  CHeeran- den und ihre Erfahrungen geben können, zent-
derung eıgener kognitiver Strukturen einbauen. ral Lernmödglichkeiten, Lernstand, Lernprozes-
Dadurch ird eın sachgemäßeres und Hreiteres und Lernerträge der Schüler/-inne sind Vo
Verständnis erreicht. em der ensch sich Im- besonderem Interesse, weil sIe die Korrelate
InNelr diesen Dissonanzen stellt, Möglich- den Vermittlungsgegenständen Im Religions-

unterricht bildenkeiten gegenüber offen Dleibt und das, Was YeS-
tern aktuell WäAdrl, n rage stellt, erweitert sich seın
eIs Solche Lernprozesse ordern die chüler/- Der Beziehungsaspekt eın
innen heraus, Dissonanzen überwinden, In- grundlegender padagogischer un
dem sIe lernen und sich Issen anelgnen.*“ theologischer Unterrichtsfaktor

DITZ dargestellten efunde mMmachen eutlic
2.3 ee  acC dass der Beziehungsaspekt eınem der zentra-
ee  acC Ist eıne der wichtigsten Frkenntnisse len Unterrichtsfaktoren zählen Iıst. eıne Be-
der Studie Hier ird Lehren und Lernen Wirklıc deutung ird auflg VvVorn Anhängern leistungs-
einsehbar. Auf der eınen eıte erhalten die | eh- orlientierter Unterrichtsmilieus unterschätzt, die
renden eıne Rückmeldung über den Unterrichts- eıne etonung des Beziehungsaspekts gele-
VDrOZESS! Schüler/-innen machen ihn Im Feed- gentlich, VOT allem Im Grundschul- und Förder-
back SIC  ar. Auf der anderen erite erhalten schulbereich, mıit eıner Charakterisierung als
die Lernenden eIıne entsprechende Rückmel- Kuschelpädagogik genere In rage stellen
dung über ihren Lernstand SIe sehen, ihre versuchen. SO wichtig Strukturierung, egel-
tärken und Schwächen In eıner Lernsequenz klarheit, Klassenführung und kognitive Aktivie-
sind @] sind drei rragen für Hattie rundle- 1UuNg auch iImmer seın moOgen, sIe edurien der
end:,Where dre yOU gOo Wohin gehe ich? Fundamentierung und Flankierung Urc eıIne
Was Ist mern Ziel?), „How dare yOUu gOo Wie positive Beziehung zwischen Lehrenden und
komme ich or  in?), ‚Where next?“” onımn Lernenden, zwiıischen Lernenden und L ernen-
als nächstes?).?® den und zwischen Lehrenden und Eltern.

Den gröfßten weısen für das Lernen, Aus der Hattie-Studie gehen der Aufbau
Hattie, systematische Selbsteinschätzungen der und die ege eıner persönlichen Beziehung
Lernenden alrf: Imm [1Nan}n diese efunde Schülerinnen und Schülern als eın JanzZ ent-
den Lehr- und Lernstrategien näher n ugen- scheıiıdender Einflussbereic des Lernerfolgs
schein, kristallisiert sich für die wissenschaft- hervor. Im Klassenraum ird >OZUSagen e1n
liche Religionspädagogik eIne zunehmende Vertrauensvertrag zwischen der Lehrperson
Bedeutung der empirischen Untersuchungen und den Schülerinnen und cNAhulern geschlos-

SeT), indem die Rollen der Lehrenden und Ler-
nenden eklärt sind „Der Vertrauensvertrag32 Vgl Theis, 'oachim Biblische EXTe verstehen lernen. zwischen den Teilnehmern eıne EezIe-Eine bibeldidaktische Studie mit einer empirischen hung, el der die anrheı des Gesagten alsUntersuchung zZzu Gleichnis VO| barmherzigen Sa-

mMarıiter, Stuttgart 2005, 133
33 Hattie 201 Anm 4|, D



and learn understand others an the CONntT-egeben vorausgesetzt wird“>* Schüler/-innen
kontextualisieren Im Unterricht den | ernstoff. ent ith the Sarne ınteres and concern.®>
Sie ordnen ihn in eınen vorgegebenen usam- Beziehung Qı nicht MUur pädagogisch Von

menhang Ooder in ihre Erfahrungen Frinnerun- höchster Bedeutung, sondern kennzeichnet die

gen eın Dadurch machen SIE ihn aktuell! grundlegende Haltung des rısten n der Nach-
Gelingt dies nicht, leiben ihnen MNUur olge Jesu

7WEe|I Möglichkeiten: SIie akzeptieren entweder In den VOTl den synoptischen Evangelisten
infach den Lernstoff, weil sIEe Vertrauen ZUu erzählten Berufungsgeschichten el die Fr-
L ehrenden en und ügen ihn ihrem Wissen enntnIıs der Identität Jesu für Petrus, dass er miıt

InZU, oder sIe lehnen den | ernstoff ab! Von ihm In Beziehung treten, ihm nachfolgen Wil!
er Ist die Qualität der | ehrer-Schüler-Be- oder, wWIEe Markus e5 ausdrückt, hıinter eSUSs her
ziehung JanzZ entscheidend für das | ernen Der gehen ird Nachfolge Ist für die Evangelisten
Umgang der | ehrenden mit Schülerinnen und eın Beziehungsgeschehen, das eıne eyistenti-
CcNnulern sollte urc Zuwendung, mpa  le, elle Veränderung ewirkt C hristsein el des-

halb auch In-Beziehung-Leben, wWwIEe EeSUS 5Ermutigung, Respekt, Engagement und LEeIS-
tungserwartungen gekennzeichnet serin. Aber vorgelebt hat
auch das sOziale Miteinander Im Klassenzimmer Beziehungsorientiertes | ernen*® ıst zudem
ISt eın wichtiger Faktor Heim Lernen, denn /Z13= auch Kennzeichen der religionspädagogischen
sammenhalt, Toleranz und gegenseltig ilfe seImit der Würzburger Synode VOT! 19/4
hbeeinflussen das Lerngeschehen wirksam [)Da- Vor allem In den korrelationsdidaktischen An-
be!l tellen insbesondere mpathie und arme, satzen ıst auf die TITUSC produktive Wechselwir-

kung zwischen | ernen und L erninhalt verwieseneın nicht direktiver Umgang SOWIE Ermutigung
Zzu | ernen wichtige Klimavariablen dar. Kın- @] omm die Lehrperson nicht umhin, die
der und Jugendliche mussen sich aNgeNOMMEN Perspektive der Schüler/-innen edenken, ihr
fühlen und mussen spuren, dass ihnen Vorwissen aufzugreifen und dementsprechend
getraut ird enn Wenn schon die | ehrenden Lernarrangements / Lernsequenzen onziple-
den | ernenden nichts sollten re  S Hier können) werden Im Religionsunter-
sIe sich dann selbst zutrauen? richt kommunikationsorientierte Oompeten-

In Klassen aallı Dersonenzentrierten | ehre- 7elT1) gefördert werden SsOZiale ompetenzen
rinnen und Lehrern gibt 5 mehr Engagement, wıe Empathie, Teilhabekompetenz, Dialogkom-
mehr Respekt gegenüber sich selbst und Detenz, onflikt- und Netzwerkkompetenz
eren, wenıiger abweichendes Verhalten, mehr wIıe nersonale ompetenzen wWIıe konstruktive
schülerinitilierte und selbstregulierte Aktivitä- Lebenseinstellung, Fähigkeit Sinnsuche,
ten und mehr fachliche Lernerfolge. Als Onse- Selbstbewusstsern UuS  = Jjese ompetenzen

aus diesen Forschungsbefunden ordert
Hattie VOor'T) Lehrer/-innen, dass sIe sich die
Lernprozesse jedes einzelnen | ernenden als Hattie 2009 Anm 4|,
Person sorgen sollten: „See their Derspective, Auf die religionspädagogische Bedeutung des Bezie-

hungsbegriffs hat V.  S eInNO| Boschki hingewle-commuUnNICaAte it Hack them that they have
sSen; Vgl Boschki, eInNoO. Dialogisch-beziehungs-

valuable ee  acC self-assessment, feel safe, Orientierte Religionsdidaktik. In Grumme, Bernhard /
enhard, artmu: Pırner, Mantfred (Hg.) Religlions-
unterricht MEeU denken Innovatıve Ansatze und Per-

FECO, Umberto: Die Geschichte der Schönheit, hg spektiven der Religionsdidaktik. FEin Arbeitsbuch für
übers. Friederike Hausmann Martıin Pfeiffer, Studierende und Lehrer/-innen, uttgar' 201 L 1/73-

München 2004, 293
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(Soft Skills) hetreffen tfacherübergreifen das g — [Die Ergebnisse machen darauf aufmerksam, dass
sam Schulumfeld und können die Schulkultur Lehrer/-innen stärker In Fragen, wWIıe en konfes-
maßgeblich mitprägen. Religionsunterricht soll- sioneller Religionsunterricht durchgeführt WeT-

sich stärker seıner Wirksamkeit Dewusst seın den kann, einbezogen werden mussen
und diese auch selbstbewusst benennen. DIie Studie belegt die Bedeutung eıInNnes klaren

und profilierten Religionslehrer/-innenbildes.
] mMmacht 65 auf die konfessorische Imen-Aazl SION aufmerksam. IC die vorgegebenen for-

Hattie raum mit vielen Aufregerthemen auf: malen und konfessionellen Differenzierungen
Religionslehrer/-innen stehen n eıner ahnlıi- werden auf den Religionsunterricht einwirken,
chen zwischen Profession und 1ISZI- sondern das authentische Bekenntnis der | eh-
plin (Wissenschaft) wWIe alle Lehrenden G(Gesamt- rerın DZW. des ehrers und ihre DZW. seıne Be-
schule Ist nicht Hesser als das duale >ystem ziehung den Schülerinnen und chulern
Mädchen und Jungen unterscheiden sich kaum Insofern INUSS „Von eınem Wande!l Im Selbst-
über Jangere IC In ihren Lernleistungen, verständnis der Religionslehrerschaft e
der Hei den verbalen Fähigkeiten noch n Ma- gangen werden, als sich auch Hei ihnen DZW.
emaUt oder Naturwissenschaften und In ihrer religiösen jografıe zunehmende Fnt-
kann ich erganzen auch NIC He der ibel- Tremdungssignale hinsichtlich kirchlicher Te>SD.
rezeption.?”’ konfessioneller Bindungen zeigen. SO £edeg:

Privatschulen machen Schüler/-innen nicht net Nal etiwa eıner UÜbernahme der olle als
schlauer, ebenso wWweniIg wWIe konfessionelle An- ‚Glaubenszeugin‘ DZW. ‚Glaubenszeuge‘ mMuit
talten Scheidungskinder ernen Im Vergleich ET- zunehmender Zurückhaltung Gunsten eıner
Was$s schlechter, Schulwechsler erheblich chlech- erhöhten pädagogischen Orientierung den
ter und „Der Gesamteffekt des Fernsehens auf Schülerinnen und Schülern”?*
die Lernleistung Ist gering, aber negativ.””® Die empirische Studie Hatties hat die fachdi-

Insgesamt macht Hattie darauf aufmerksam, daktische Diskussion bereichert. eue Aspekte
dass differenzierte Urteile wichtig sind FEinfak- sind aufgegriffen, alte Diskussionen wiederent-
torielle Bewertungen und Einseitigkeiten füh- ecCc worden.

Fur ich sind Z7WEe]| Frkenntnisse besonders[e[)] alschen Schlussfolgerungen. rommere
Lehrer führen nıcht iIrömmeren Schülern! bedeutsam Hattiıes ussagen: Zum eınen
em stellt die Studie auch nfragen seıne Wiederentdeckung eınes ljehrergesteuer-

die religionsdidaktische Ausbildung: Wiıe und ten Unterrichts, der schülerorientiert kKonzipiert
werden ompetenzen ZUT Arbeit mıit Eltern wird, und zZu anderen seıne Zuspitzung auf

erworben? Wie und werden Formen des eın aktives Feed-Back-Verhalten Im Unterricht.
kollegialen Feedbacks Im Uuniversitaren Raum
deutlich?

Dr. 'oachim els
Professor für Religionspädagogik mMit
Katechetik der Theologischen
der Universität Trier, Universitätsring 7 J
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37 Vgl 215 2005 Anm 32], 264
38 Hattie 2009 Anm Woppowa 201 Anm 21
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